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 VERANLASSUNG UND PLANUNGSAUFGABE 

Bis 2040 will Niedersachsen seinen Energiebedarf zu 100 % aus erneuerbaren Energien 
decken (§ 3 Nr. 3 NKlimaG). Bereits bis 2030 ist eine Minderung der Gesamtemissionen 
um mindestens 55 Prozent, bezogen auf die Gesamtemissionen im Jahr 1990, zu errei-
chen (§ 3 Nr. 1 NKlimaG). Auch die Gemeinde Ihlow ist bestrebt einen Beitrag zur Ener-
giewende leisten. 
 
Bundesweit soll der Ausbau von erneuerbaren Energien vorangetrieben werden, zusätz-
lich ist bereits in naher Zukunft ein Anstieg des Stromverbrauches zu erwarten. Diese 
Entwicklungen machen einen Ausbau erneuerbarer Energien umso dringlicher. 
 
Die Solarenergie ist zusammen mit der Windkraft eine nachhaltige Energiequelle, die 
kurzfristig und in größerem Umfang (ausbaufähig) zur Verfügung steht und damit eine 
schnellere Loslösung von fossilen Energieträgern erlaubt. Beide Formen regenerativer 
Energieerzeugung – Wind und Sonne – ergänzen sich zudem: Während Windkraftanlagen 
im windigeren Herbst und Winter den größten Stromertrag einfahren, können Photovol-
taik-Anlagen im sonnigeren Frühjahr und Sommer die größten Erträge bringen. Die be-
sondere Rolle von Photovoltaik-Freiflächenanlagen begründet sich zudem damit, dass 
diese über eine ausgereifte Technik verfügen, sich wirtschaftlich betreiben lassen und ei-
nen weit höheren Energieertrag je ha genutzter Fläche erbringen als der Energiepflan-
zenanbau. Mittlerweile hat sich auf allen staatlichen Ebenen die Erkenntnis durchgesetzt, 
dass Photovoltaik-Freiflächenanlagen unverzichtbarer Bestandteil der Energieversorgung 
werden.  

 
Die Änderungsverordnung zum Landesraumordnungsprogramm Niedersachsen (LROP) 
vom April 2022 sieht vor, bis 2040 65 GW (Gigawatt) Strom aus Solarenergie zu generie-
ren. Heute werden in Niedersachsen rund 4,7 GW produziert. Da der Zubau von Photo-
voltaik auf Dachflächen von vielen Einzelentscheidungen abhängt und die Gestehungs-
kosten für Strom aus Dach-PV-Anlagen bisher zwei bis drei Mal so hoch sind wie diejeni-
gen von Photovoltaik-Freiflächenanlagen, erfordert das Ziel der Landesregierung, neben 
dem Ausbau der Gebäudeanlagen, die Entwicklung bestehender und neuer Standorte für 
Photovoltaik-Freiflächenanlagen. Zum Erreichen der landespolitischen Ziele soll zwar der 
überwiegende Teil der Solarenergie-Anlagen auf Gebäuden etc. errichtet werden (50 GW 
bis 2040, aktuell sind es 4,0 GW), daneben sollen aber auch 15 GW bis 2040 durch Pho-
tovoltaik-Freiflächenanlagen (PV-FFA) erzeugt werden (aktuell 0,7 GW auf ca. 2.000 ha). 
 
Damit ist innerhalb von 18 Jahren eine Steigerung um das 21-fache der derzeitigen instal-
lierten Photovoltaik-Leistung auf der Freifläche vorgesehen. Gerade in Niedersachsen war 
die Flächenkulisse für Photovoltaik-Freiflächenanlagen durch das Landesraumordnungs-
programm stark eingeschränkt. In der Regionalplanung weiträumig ausgewiesene Flä-
chen unter Vorbehalt für die Landwirtschaft durften nicht in Anspruch genommen werden. 
Mit der in Kraft getretenen Änderungsverordnung sind Vorbehaltsgebiete für die Landwirt-
schaft nun der Abwägung zugänglich.  
 
Damit sind vorrangig die Kommunen gefordert, einen möglichst raumverträglichen Ausbau 
von Photovoltaik-Freiflächenanlagen zu erreichen, indem er auf geeignete Räume gelenkt 
wird. Durch die bundespolitische Öffnung weiterer Räume für eine EEG-Förderung sowie 
die sinkenden Gestehungskosten für Freiflächenanlagen wird das Interesse von Projek-
tierern immer größer und eine raumverträgliche Steuerung umso wichtiger. 
 
Um die Ausbauziele für Photovoltaik-Freiflächenanlagen zu erreichen, werden in der Ge-
meinde Ihlow vor allem bisher landwirtschaftlich genutzte Flächen in Anspruch genommen 
werden müssen. Neben anderen Belangen sind daher auch insbesondere die Belange 
der Landwirtschaft bei Standortentscheidungen für Photovoltaik-Freiflächenanlagen ein-
zubeziehen.  
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Zur Erfüllung der Ausbauziele und angesichts zahlreicher Anfragen von Projektierern, die 
Photovoltaik-Freiflächenanlagen als Geschäftsmodell haben, gibt es in den Gemeinden 
und Städten Druck Standortentscheidungen für Solarparks zu treffen. Gleichzeitig birgt 
eine Öffnung der potenziellen Flächenkulisse auch das Risiko einer ungeordneten Inan-
spruchnahme landwirtschaftlicher Nutzflächen ohne Berücksichtigung der Bodengüte und 
agrarstruktureller Belange. Im LROP 2022 werden die Landkreise angeregt im Benehmen 
mit den Gemeinden und den landwirtschaftlichen Fachbehörden Regionale Energiekon-
zepte zu erstellen, um die Standortentscheidungen für Solarparks zu verbessern. Diese 
Zielsetzung hat das vorliegende Konzept. Es ist Grundlage für eine öffentliche und politi-
sche Diskussion innerhalb der Gemeinde, wie viele und welche Flächen für Photovoltaik-
Freiflächenanlagen herangezogen werden sollen. Auf der Basis eines Standortkonzeptes 
kann eine einseitige Be- und Überlastung eines Teilraumes in Folge einer Häufung und 
eines zu großen Flächenumfangs von Anlagen vermieden, ein Entzerren von Nutzungs-
konkurrenzen vorgenommen und einer fortschreitenden Zersiedelung der Landschaft ent-
gegengewirkt werden. 
 
Auf der Grundlage eines vorabgestimmten Standortkonzeptes können einzelne Projek-
tanträge nach einheitlichen und transparenten Bewertungskriterien beurteilt und das er-
forderliche Bauleitplanverfahren für den Flächennutzungs- und Bebauungsplan zügig ein-
geleitet und durchgeführt werden. Oder aber auch Anträge begründet abgelehnt werden, 
wenn diese nicht zum Standortkonzept der Gemeinde passen. Der Gemeinde ist es im 
Rahmen ihres Standortkonzeptes freigestellt, in welchem Umfang und Größe sie den Pho-
tovoltaik-Freiflächenanlagen Raum geben will und kann. Gem. § 1 Abs. 3 BauGB besteht 
kein Anspruch Dritter auf die Aufstellung eines Bebauungsplanes. Zudem gibt es keine 
gesetzlichen Vorgaben für ein Mindestausbauziel je Gemeinde.  
 
Mit der Konzepterstellung wurde das Planungsbüro Diekmann • Mosebach & Partner be-
auftragt. Die Landwirtschaftskammer Niedersachsen war bei der Erarbeitung u.a. bei der 
Formulierung der landwirtschaftlichen Ansprüche, insbesondere hinsichtlich der Standor-
termittlung (Bodenfruchtbarkeit, Bodenfeuchtestufen) im Rahmen des regionalspezifi-
schen Kriterienkatalogs, sowie der agrarstrukturellen Verträglichkeitsbeurteilung, beteiligt. 
 
Das Konzept orientiert sich in der Vorgehensweise und den Inhalten an der Arbeitshilfe 
"Planung von Freiflächen-Photovoltaikanlagen in Niedersachsen" des Niedersächsischen 
Städte- und Gemeindebundes und des Niedersächsischen Landkreistags. Zunächst wur-
den Kriterien identifiziert, die Gunst-, Restriktions- bzw. Ausschlussfaktoren für Photovol-
taik- Freiflächenanlagen darstellen. Diese wurden dann grafisch für das Gebiet der Ge-
meinde Ihlow dargestellt. Bei der Einstufung einiger Kriterien weicht die Gemeinde be-
gründet von den Vorschlägen des Städte- und Gemeindebundes ab. 

 PLANUNGSRECHTLICHE GRUNDLAGEN 

Landesraumordnungsprogramm Niedersachsen 

Am 17.9.2022 ist die Änderungsverordnung zum Landesraumordnungsprogramm Nieder-
sachsen (LROP) in Kraft getreten. Die Änderungsverordnung enthält nicht nur die Aktua-
lisierung einiger Vorranggebiete, sondern u.a. auch einen gegenüber dem Verordnungs-
stand von 2017 wesentlich veränderten Regelungsrahmen für Photovoltaik-Freiflächen-
anlagen. Im LROP 2017 wurde als Ziel der Raumordnung bestimmt, dass landwirtschaft-
lich genutzte und nicht bebaute Flächen, für die der raumordnerische Vorbehalt für die 
Landwirtschaft gilt, nicht für Photovoltaik-Freiflächenanlagen in Anspruch genommen wer-
den dürfen. Das LROP 2017 schloss damit die Errichtung von Photovoltaik-Freiflächen-
anlagen in regionalplanerisch ausgewiesenen Vorbehaltsgebieten für die Landwirtschaft 
aus. Diese Regelung wurde von vielen Seiten als zu strikt kritisiert und war auch planungs-
rechtlich bedenklich, da die Ausweisung der Vorbehaltsgebiete für die Landwirtschaft sei-
tens der Landkreise nicht mit dem Wissen bzw. unter der Abwägung erstellt wurden, dass 
diese Flächen Ausschlussflächen für Photovoltaik- Freiflächenanlagen darstellen. 
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In der nun wirksamen Änderungsverordnung ist der Ausschluss von Vorbehaltsgebieten 
Landwirtschaft nicht mehr als Ziel der Raumordnung, sondern als der Abwägung zugäng-
licher Grundsatz der Raumordnung enthalten. Vorrangig sollen bereits versiegelte Flä-
chen und Flächen auf, an oder in einem Gebäude oder einer Lärmschutzwand sowie 
sonstigen baulichen Anlagen für Photovoltaik-Freiflächenanlagen in Anspruch genommen 
werden. Keiner Abwägung mit den Belangen der Landwirtschaft bedürfen Agrar-Photo-
voltaik-Anlagen, die weiterhin eine landwirtschaftliche Bewirtschaftung mit Traktoren, 
Dünge-, Saat- und Erntemaschinen zulassen und durch die höchstens ein Flächenverlust 
von 15 % der landwirtschaftlichen Fläche entsteht. Das LROP empfiehlt zur Standortsteu-
erung erneuerbarer Energien regionale Konzepte aufzustellen. 
 
Regionales Raumordnungsprogramm Landkreis Aurich 
Das regionale Raumordnungsprogramm (RROP) des Landkreises Aurich liegt aus dem 
Jahr 2018 vor.  
 
Im gültigen RROP des Landkreis Aurich wird betont, dass die Erzeugung von Strom aus 
solarer Strahlungsenergie ein wesentlicher Grund zur Erreichung der Ziele der Energie-
wende ist. Im Interesse der Minimierung von Nutzungskonflikten, auch zur Vermeidung 
von Flächenkonkurrenzen, macht das RROP Vorgaben für die Festlegung möglicher 
Standorte. Gemäß des RROP sind Photovoltaik-Freiflächenanlagen in folgenden Gebie-
ten ausgeschlossen: 
 

• Vorrang- und Vorbehaltsgebiet Natur und Landschaft 

• Vorranggebiet Kulturelles Sachgut 

• Vorranggebiet infrastrukturbezogene Erholung 

• Vorbehaltsgebiet für Landwirtschaft 

• Vorbehaltsgebiet zur Vergrößerung des Waldanteils 

• Vorrang- und Vorbehaltsgebiet für Grünlandbewirtschaftung, - pflege und -entwick-
lung 

• Vorbehaltsgebiet für Wald 
 

Das gültige Regionale Raumordnungsprogramm des Landkreises stammt aus dem Jahr 
2018. Der Landkreis hat darin die Regelungen aus dem LROP 2017 übernommen und 
den Ausschluss von Photovoltaik-Freiflächenanlagen in regionalplanerisch ausgewiese-
nen Vorbehaltsgebieten für die Landwirtschaft bestimmt.  
In der nun wirksamen Änderungsverordnung vom LROP (2022) sind Vorbehaltsgebiete 
Landwirtschaft nicht mehr für Photovoltaik-Freiflächen ausgeschlossen, aus diesem 
Grund werden die Vorbehaltsgebiete für Landwirtschaft aus dem RROP im vorliegenden 
Standortkonzept der Abwägung zugänglich gemacht. 
 
Landschaftsrahmenplan Landkreis Aurich 
Der Landkreis Aurich besitzt aktuell keinen gültigen Landschaftsrahmenplan, der im Rah-
men des Konzeptes berücksichtigt werden konnte. 

 VORGEHENSWEISE 

Im Rahmen dieses Standortkonzeptes wird das gesamte Gemeindegebiet auf seine 
grundsätzliche Eignung als Standort für Photovoltaik-Freiflächenanlagen untersucht, um 
geeignete und ungeeignete Bereiche zu bestimmen und die Anlagen auf möglichst kon-
fliktarmen Standorten zu steuern. 
 
Unter den Begriff der Photovoltaik-Freiflächenanlagen fallen nach dem hier zugrunde ge-
legten Begriffsverständnis maßgeblich flächige PV-Anlagen (ohne baulichen Zusammen-
hang zu Gebäuden, Lärmschutzwänden etc.) außerhalb des besiedelten Bereichs, also in 
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der Regel im Außenbereich im Sinne § 35 BauGB. Photovoltaik-Freiflächenanlagen be-
anspruchen in der Regel mindestens 5 ha, um wirtschaftlich betrieben werden zu können. 
Besondere Solaranlagen gemäß § 15 Verordnung zu den Innovationsausschreibungen 
Nr. 1 Solaranlagen auf Gewässern (Floating-Photovoltaik) und Nr. 3 Solaranlagen auf 
Parkplatzflächen, werden im Rahmen des vorliegenden Standortkonzeptes nicht unter-
sucht. Die bestehenden Gewässer in der Gemeinde Ihlow sollen nicht großräumig für PV-
FFA in Anspruch genommen werden. Gemäß Wasserhaushaltsgesetz dürfen Solaranla-
gen nur auf künstlichen bzw. erheblich beeinträchtigten Gewässern errichtet werden. Da-
bei dürfen maximal 15 % der Gewässerfläche bedeckt werden und es muss ein Abstand 
von 40 m zum Ufer eingehalten werden. Parkplatzflächen befinden sich in der Regel im 
Innenbereich, wo die Geeignetheit für PV-Anlagen kleinräumig im Einzelfall beurteilt wer-
den sollte. Für großflächige Parkplätze wurde zwischenzeitlich eine Änderung in der Nds. 
Bauordnung aufgenommen. 
Am 01.12.2022 hat der Bundestag das "Gesetz zur sofortigen Verbesserung der Rahmen-
bedingungen für die erneuerbaren Energien im Städtebaurecht" beschlossen. Mit diesem 
Gesetz wird der § 35 (1) Nr. 8 BauGB um die Privilegierung von Photovoltaik-Freiflächen-
anlagen in einem 200 m Korridor längs von Autobahnen und zweigleisigen Schienenwe-
gen erweitert. Darüber hinaus sind Photovoltaik-Freiflächenanlagen im Außenbereich 
nicht privilegiert, sodass in der Regel ein Bebauungsplan zur planungsrechtlichen Geneh-
migung dieser aufgestellt werden muss. Im Einzelfall kann die Zulässigkeit z.B. in Abbau-
gebieten und auf Deponieflächen auch über einen Planfeststellungsbeschluss erfolgen. 
Die Aussagen des Standortkonzeptes beziehen sich auf diese Anlagen, für die ein förmli-
ches Planungsverfahren notwendig ist.  

 
Im vorliegenden Standortkonzept wird eine Vielzahl an Kriterien unterschiedlicher Belange 
geprüft, um geeignete und ungeeignete Flächen für Photovoltaik-Freiflächenanlagen zu 
lokalisieren. In Anlehnung an die Arbeitshilfe des niedersächsischen Städte- und Gemein-
debundes „Planung von Freiflächen-Photovoltaikanlagen in Niedersachsen - Hinweise 
und Empfehlungen aus der Perspektive der Raumordnung“ (NSGB 2022, Stand: Oktober 
2022) werden diese Kriterien in drei Kategorien eingeteilt: 
 

• Flächen, die sich potenziell eignen  (Gunstflächen). 

• Flächen, die sich eher nicht eignen (Restriktionsflächen) und 

• Flächen, die sich nicht eignen  (Ausschlussflächen), 
 
Hinweis: In der Arbeitshilfe des NSGB wird eine Einteilung in Gunstflächen, Restriktions-
flächen I (Flächen, die sich nur bedingt eignen), Restriktionsflächen II (Flächen, die sich 
eher nicht eignen) und Ausschlussflächen vorgeschlagen. In die Kategorie Restriktions-
flächen I fallen Flächen, die im ersten Entwurf der Arbeitshilfe unter Gunstflächen gefasst 
wurden und die sich aufgrund ihrer Standorteigenschaften besser für Photovoltaik-Freiflä-
chenanlagen eignen, als die Weißflächen. Das Planungsbüro Diekmann • Mosebach & 
Partner empfiehlt abweichend die Kategorie „Gunstfläche II. Ordnung“ zu bilden. Nach 
den zugrunde gelegten Kriterien würden sich nämlich die Restriktionsflächen I besser als 
etwaige Weißflächen eignen, während sich die Restriktionsflächen II schlechter als Weiß-
flächen eignen. Dies kann in der Kommunikation zu Missverständnissen führen. 
 
Zur kartografischen Darstellung der geprüften Kriterien wurde umfangreiches Datenmate-
rial vom Landkreis Aurich sowie von verschiedenen Fachämtern und der Gemeinde Ihlow 
gesammelt und aufgearbeitet. Zudem wurden ausgewählte Träger öffentlicher Belange 
angeschrieben, um mögliche Einschränkungen für Photovoltaik-Freiflächenanlagen auf-
grund vorliegender Belange sowie aktueller Planungen berücksichtigen zu können. 
 
Für die kartografische Darstellung der unter die Ausschlussflächen fallenden Kriterien 
wurden vier Pläne für unterschiedliche Themengebiete erstellt. Sie umfassen jeweils ver-
schiedene Flächen, die sich nicht für Photovoltaik-Freiflächenanlagen eignen.  
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• Plan Nr. 1: Wohnen, Gewerbe, Sonderbauflächen 

• Plan Nr. 2: Infrastrukturen, Versorgungsleitungen, Gewässer, Waldflächen 

• Plan Nr. 3: Naturschutzrechtlich geschützte Gebiete und Denkmalschutz 

• Plan Nr. 4: Raumordnung (RROP und LROP) und Ausschlussflächen gem. LWK 

 

In den Plänen Nr. 5 und 6 werden die Restriktionsflächen, die sich eher nicht für Photo-
voltaik-Freiflächenanlagen eignen, dargestellt. In Plan Nr. 7 werden die Gunstflächen, die 
sich potenziell für Photovoltaik-Freiflächenanlagen eignen, dargestellt.  

In Plan Nr. 8 werden die Gunstflächen überlagernd mit den Restriktions- und Ausschluss-
flächen dargestellt, sodass alle für Photovoltaik-Freiflächenanlagen ungeeigneten und po-
tenziell geeigneten Flächen im Gemeindegebiet sichtbar sind.   

Aufgrund des Maßstabes und unterschiedlichen Abgrenzungen verschiedener digitaler 
Daten kommt es bei der Verschneidung auch zur Darstellung von Kleinstflächen als 
Gunstflächen. Dadurch kann es im Einzelfall sein, dass Gunstflächen sich über Flächen, 
wie z.B. öffentliche Straßen erstrecken, die natürlich nicht für PV-FFA geeignet sind. 

Im 200 m Korridor entlang der Bundesautobahn A31 werden die Flächen, gegen die keine 
im Rahmen des Konzeptes geprüften öffentliche Belange stehen, als ein der Privilegie-
rung zugänglicher Bereich in allen Plänen darstellt. Eine rechtsverbindliche Aussage über 
die (Nicht-) Erfüllung der Privilegierungstatbestände erfolgt dadurch nicht. Im Bereich der 
dargestellten Flächen können nicht im Rahmen des Standortkonzeptes geprüfte öffentli-
che Belange gegen eine Privilegierung stehen. Einen Einzelfallprüfung ist stets erforder-
lich.  

Bei der Bearbeitung des Standortkonzepts war auch die Landwirtschaftskammer (LWK) 
beteiligt. Die Ergebnisse fanden Eingang in die entsprechenden Flächenkategorien. Das 
gesamte Gutachten ist der („Erstellung einer Agrarstrukturellen Standortanalyse im Rah-
men einer regionalen Energiekonzeptes zur Steuerung von Freiflächen-Photovoltaikanla-
gen in der Gemeinde Ihlow“) ist der Anlage 1 zu entnehmen. Weitere aus Sicht der LWK 
für die Agrarstruktur und die Landwirtschaft relevante Belange können auf dieser Pla-
nungsebene kartografisch nicht dargestellt werden und werden daher in eine „Checkliste“ 
(Kapitel 5.0) aufgenommen, die erfüllt sein muss, damit ein Photovoltaik-Freiflächenanla-
gen-Vorhaben agrarstrukturell verträglich ist. Die agrarstrukturelle Verträglichkeit ist somit 
in allen o.g. Kategorien u.a. im Hinblick auf die Betroffenheit landwirtschaftlicher Betriebe 
vor der konkreten Planung zu prüfen. 

Die Ergebnisse des Standortkonzeptes wurden der Politik vorgestellt. Die Ergebnisse der 
Beratungen wurden in das Standortkonzept aufgenommen. 

Ein Anspruch auf die Aufstellung eines Bebauungsplanes innerhalb von ermittelten 
Gunstflächen besteht seitens Dritter nicht. Das vorliegende Standortkonzept dient 
der Politik zur transparenten Bewertung von Projektanträgen nach vorabgestimm-
ten Kriterien. 

 AUSSCHLUSS-, RESTRIKTIONS- UND GUNSTFLÄCHEN FÜR PHOTOVOL-
TAIK-FREIFLÄCHENANLAGEN 

Nachfolgend werden die zur Standortsteuerung von Photovoltaik-Freiflächenanlagen an-
gesetzten Kriterien aufgelistet und begründet. 

Die Ausschlussflächen stellen, anders als bei der Windenergieplanung, nur teilweise 
Flächen dar, die aus rechtlichen Gründen nicht für die Photovoltaik-Freiflächenanlagen 
genutzt werden können. Vorranggebiete, Natur- und Landschaftsschutzgebieten stehen 
rechtliche Gründe entgegen. Andere Flächen, wie bestimmte Böden oder die Umgebung 
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von Wohngebäuden können grundsätzlich mit Photovoltaik-Freiflächenanlagen bebaut 
werden. Die Gemeinde Ihlow möchte im Rahmen dieses Konzeptes aber eine raumver-
trägliche Standortsteuerung erreichen und daher weitere Flächen von der Nutzung mit 
Photovoltaik-Freiflächenanlagen ausschließen. Für einige Flächen ist ein Abstand aus 
rechtlichen Gründen zu berücksichtigten. Sofern nicht anders in der nachfolgenden Ta-
belle verzeichnet, gibt es keine rechtlichen Abstände zwischen Nutzungen und Photovol-
taik-Freiflächenanlagen. Für einige Nutzungen wurde allerdings ein zusätzlicher Umge-
bungsschutz (Restriktionsfläche) angesetzt. 

Die Restriktionsflächen stellen Flächen dar, die sich eher nicht für Photovoltaik-Freiflä-
chenanlagen eignen. Die Schutzwürdigkeit der dort benannten Kriterien wurde im Rah-
men des Standortkonzeptes als geringer als diejenige der Ausschlussflächen eingestuft. 
Die Flächen sollten allerdings nur im Einzelfall in Anspruch genommen werden, sofern 
eine Vereinbarkeit mit dem Schutzzweck sichergestellt werden kann. 

Die Gunstflächen stellen Flächen dar, die sich potenziell für Photovoltaik-Freiflächenan-
lagen eignen. Das bedeutet, diese Flächen haben Eigenschaften, sodass sich diese Flä-
chen eher für Photovoltaik-Freiflächenanlagen eignen als andere Bereiche im Gemeinde-
gebiet. Dies sind Flächen mit Vorbelastungen (Infrastruktur, Lärm, Altlasten) und mit ge-
ringer Bodenertragsfähigkeit. Bei den Gunstflächen wird zwischen Gunstflächen 1. Ord-
nung und den Gunstflächen 2. Ordnung unterschieden. 

Sowohl die Einteilung in diese drei Flächenkategorien als auch die unter die Kategorien 
fallenden einzelnen Kriterien orientieren sich an der Arbeitshilfe des niedersächsischen 
Städte- und Gemeindebundes „Planung von Freiflächen-Photovoltaikanlagen in Nieder-
sachsen - Hinweise und Empfehlungen aus der Perspektive der Raumordnung“. Aufgrund 
der individuellen Gegebenheiten und gewünschten Steuerungswirkung weicht das Kon-
zept aber in Einzelfällen von den Empfehlungen der Arbeitshilfe ab. 
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Tabelle 1: Übersicht Ausschlussflächen 

Ausschlussflächen Abstand 
Umgebungs-

schutz 
Begründung 

Plan Nr. 1: Flächennutzungen I: Wohnen, Gewerbe, Sonderbauflächen 

Wohnbauflächen, gemischte Bauflächen, 
Innenbereichssatzungen (geplant und reali-
siert) (FNP) 

– 
150 m* 

(Restriktion) 

Freihaltung der für gemeindliche Siedlungsentwicklung in Anspruch genomme-
nen bzw. vorgesehenen Flächen 
Umgebungsschutz in Anlehnung an § 35 Abs. 2 und 3 BauGB (Rücksichtnahme-
gebot) sowie BImSchG § 3 Abs. 2 (Immissionsschutz) 
*Ausnahme möglich, wenn Solarfreiflächenanlage dem Baugebiet bzw. der Wärmeversorgung dient 

Gebäude mit Wohnnutzung (ALKIS), Sied-
lungssplitter und Außenbereichssatzungen 
(FNP)  

– 
75 m*  

(Restriktion) 
Ausnahme in Einzelfall 

Freihaltung bestehender Außenbereichsgebäude mit Umgebungsschutz in An-
lehnung an § 35 Abs. 2 und 3 BauGB (Rücksichtnahmegebot) sowie BImSchG § 
3 Abs. 2 (Immissionsschutz) 
*Ausnahme möglich, wenn Einvernehmen mit Eigentümern besteht und Eingrünung gewährleistet ist 

Flächen für den Gemeinbedarf (geplant und 
realisiert) (FNP) 

– – 
Freihaltung der für Gemeinbedarf in Anspruch genommenen bzw. vorgesehenen 
Flächen 

Andere Sonderbauflächen und sonstige 
Sondergebiete; außer Windparkflächen (ge-
plant und realisiert) (FNP) 

– – 
Freihaltung der für besondere Nutzungen in Anspruch genommenen bzw. vorge-
sehenen Flächen. 

Gewerbliche Bauflächen (geplant und reali-
siert) (FNP) 

– – 
Freihaltung der für gewerbliche Nutzungen in Anspruch genommenen bzw. vor-
gesehenen Flächen 

Versorgungsanlagen (FNP) - - 
Freihaltung der für die Versorgungsanlagen in Anspruch genommenen bzw. vor-
gesehenen Flächen.  

Abgrabungsflächen (FNP) - - 
Freihaltung der für die Abgrabung in Anspruch genommenen bzw. vorgesehenen 
Flächen. 

Private und öffentliche Grünflächen (ge-
plant und realisiert) (FNP) 

– – 
Freihaltung der Grünflächen für die Naherholung bzw. die naturräumliche Ent-
wicklung 

Windparkflächen (geplant und realisiert) - - 

Freihaltung der Windparkflächen für die prioritäre Nutzung der Windenergiege-
winnung. Zusätzlich besteht die Rechtsunsicherheit, ob Windparkflächen, die 
ebenfalls eine Nutzung von PV-FFA zulassen, für die Erreichung des kreisweiten 
Flächenbeitragswertes herangezogen werden können.  

Plan Nr.2: Flächennutzungen II: Infrastrukturen, Versorgungsleitungen, Gewässer, Wald 
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Ausschlussflächen Abstand 
Umgebungs-

schutz 
Begründung 

Autobahn (Autobahn GmbH 2023) 40 m – 
Freihaltung des Verkehrsweges sowie der 40 m Anbauverbotszone nach § 9 
FStrG 

Bundes-, Landes- und Kreisstraßen 
(NLStbV) 

20 m – 
Freihaltung des Verkehrsweges sowie der 20 m Anbauverbotszone nach § 9 
FStrG oder § 24 NStrG 

Geplante B210n zwischen Riepe und Au-
rich – 2. Abschnitt (NLStbV) 

20 m  
Freihaltung des Verkehrsweges sowie der 20 m Anbauverbotszone nach § 9 
FStrG oder § 24 NStrG 

110-kV, 220 k-V und 380-kV-Elektrizitäts-
freileitung (RROP 2018) 

Einzelfall – 

Freihaltung der Leitungstrasse 
Die Bebaubarkeit unter Hochspannungsleitungen richtet sich nach DIN EN 
50341-1 und DIN-VDE 0105-100. Demnach sind unterschiedliche Mindestab-
stände zu den Leiterseilen einzuhalten. Bei der Ermittlung der Abstände ist unter 
der Leitung der größte Durchhang und seitlich der Leitung das größtmögliche 
Ausschwingen der Leiterseile bei Wind anzunehmen. Dies hat zur Folge, dass 
innerhalb der Baubeschränkungszone nur eine eingeschränkte Bebauung mög-
lich ist. Die Baubeschränkungszone ist im Einzelfall abzustimmen. 

Rohrfernleitung, Fernwasserleitung und Ka-
beltrasse für die Netzanbindung (RROP 
2018) 

ca. 3 m – Freihaltung der Leitungstrasse und des Leitungsschutzabstandes 

Biogasanlagen, Umspannwerke und Klär-
anlagen (RROP 2018, Gemeinde Ihlow) 

  
Freihaltung der für Ver- und Entsorgung von Elektrizität, Wasser, Abwasser und 
Abfall in Anspruch genommenen bzw. vorgesehenen Flächen 

Gewässer 1. Ordnung (MU 2023) 50  
Freihaltung der Gewässer inklusive der 50 m Abstand gem. § 61 BNatSchG. 
 

Gewässer 2. Ordnung (MU 2023) 5 m – 
Freihaltung zur Sicherung der Entwässerungsfunktion. 
 

Stehende Gewässer (FNP, DLM) 
50 m  

(ab 1 ha) 
– 

Freihaltung der stehenden Gewässer. inklusive der 50 m Abstand zu stehenden 
Gewässern ab 1 ha Größe gem. § 61 BNatSchG.  

Waldflächen (FNP, DLM)  
50 m 

(Restriktion) 

Vielfältige Waldfunktionen stehen einer PV- Freiflächenanlage grundsätzlich ent-
gegen. Wälder haben zudem durch die Luftfilterung, Sauerstoffbildung, Wasser-
regulation und Kohlenstoffbildung eine wichtige Funktion im Klimasystem, die 
nicht beeinträchtigt werden soll.  
Die unmittelbar an Waldgebiete angrenzenden Bereiche eignen sich nur begrenzt 
für Freiflächen-PV-Anlagen: Zum einen tragen Gehölze zur Verschattung von PV-
Anlagen bei und reduzieren so deren Ertrag; zum anderen können entsprechende 
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Ausschlussflächen Abstand 
Umgebungs-

schutz 
Begründung 

Anlagen die für verschiedene Waldfunktionen besonders wichtigen Waldrandbe-
reiche beeinträchtigen. 

Plan Nr.3: Flächennutzungen III: Naturschutzrechtlich geschützte Gebiete und Denkmalschutz 

Naturschutzgebiete (MU 2023) – – 

§ 23 Abs. 2 BNatSchG: Alle Handlungen, die zu einer Zerstörung, Beschädigung 
oder Veränderungen des NSGs oder seiner Bestandteile führen können, sind 
nach Maßgabe der näheren Bestimmungen in der jeweiligen Verordnung verbo-
ten. 

Landschaftsschutzgebiete (MU 2023) – – 

§ 26 Abs. 2 BNatSchG: In einem Landschaftsschutzgebiet sind unter besonderer 
Beachtung des § 5 Absatz 1 und nach Maßgabe näherer Bestimmungen alle 
Handlungen verboten, die den Charakter des Gebiets verändern oder dem be-
sonderen Schutzzweck zuwiderlaufen. Soweit ein Bauverbot festgesetzt ist, sind 
keine Freiflächen-PV-Anlagen zulässig.  

FFH-Gebiete (MU 2023) – – 
§ 33 BNatSchG: Alle Veränderungen und Störungen, die zu einer erheblichen 
Beeinträchtigung eines FFH-Gebietes in seinen für die Erhaltungsziele oder den 
Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen führen können, sind unzulässig. 

EU-Vogelschutzgebiete (MU 2023) – – 

§ 33 BNatSchG: Alle Veränderungen und Störungen, die zu einer erheblichen 
Beeinträchtigung eines EU-Vogelschutzgebietes in seinen für die Erhaltungsziele 
oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen führen können, sind unzu-
lässig. 

Geschützte Biotope (LK Aurich 2023) - - 
§ 30 BNatSchG: Handlungen, die zu einer Zerstörung oder einer sonstigen er-
heblichen Beeinträchtigung dieser Biotope führen können, sind verboten. 

Naturdenkmale (MU 2023) - 10 m 

§ 28 BNatSchG: Die Beseitigung eines Naturdenkmals sowie alle Handlungen, 
die zu einer Zerstörung, Beschädigung oder Veränderung des Naturdenkmals 
führen können, sind nach Maßgabe näherer Bestimmungen verboten. 
Zum Schutz des Naturdenkmals sind mindestens 10 m Umgebungsschutz freizu-
halten (In den Plänen aufgrund des Maßstabs nicht darstellbar) 

Kompensationsflächen (LK Aurich 2023) 
 

- - 
Die Kompensationsflächen dienen dem Ausgleich von Eingriffen in Natur und 
Landschaft an anderer Stelle und sollten nicht beeinträchtigt bzw. umverlegt wer-
den. 

Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und zur Entwicklung von Natur und 
Landschaft (FNP) 

- - 
Die Flächen dienen dem Ausgleich oder dem Ersatz von Eingriffen in Natur und 
Landschaft und sollten nicht beeinträchtigt bzw. umverlegt werden. 
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Ausschlussflächen Abstand 
Umgebungs-

schutz 
Begründung 

Wasserschutzgebiete Schutzzone II (MU 
2023) 

  

Die Schutzzone II von Wasserschutzgebieten (WSZ II) stellt den Schutz vor Ver-
unreinigungen durch den Eintrag von Krankheitserregern und vor nachteiligen 
Beeinträchtigungen sicher. Schon das Errichten und Erweitern von baulichen An-
lagen stellt in WSZ II für Grundwasser- und Talsperrenschutzgebiete nach den 
aktuell geltenden rechtlichen Vorgaben in der Regel ein nicht tolerierbares Ge-
fährdungspotenzial für das Trinkwasser dar. 

Einzel- und Gruppendenkmale, Bodendenk-
male – Fundstellen, Denkmalschutzbereich, 
Wurten (NLD 2023, Ostfriesische Land-
schaft 2023, FNP) 

- - 

Geschützt gemäß Niedersächsisches Denkmalschutzgesetz 
Umgebungsschutz ergibt sich aus dem Einzelfall gem. § 8 NDschG 

Vorranggebiet Kulturelles Sachgut (RROP 
2018) 

- - 

Unter den als Vorranggebiet kulturelles Sachgut festgelegten regional bedeutsa-
men Kulturgütern fallen ausgewählte Kultur- und Bodendenkmäler sowie beson-
dere Siedlungsstrukturen. Diese sollten durch großflächige bauliche Anlagen, wie 
Photovoltaik-Freiflächenanlagen nicht beeinträchtigt werden.  

Plan Nr.4: Flächennutzung IV: Raumordnung (RROP und LROP) und Ausschlussflächen gem. LWK  

Vorranggebiet Biotopverbund (LROP 2022) – – 
In der Regel, aber insbesondere für Wald und halboffene Gebiete, entgegenste-
hend.  

Vorranggebiet Natura 2000 (LROP 2022) – - 
Maßnahmen/Vorhaben dürfen keine erheblichen Auswirkungen auf Erhaltungs-
ziele und Schutzzwecke dieser Gebiete haben. 

Vorranggebiet Natur und Landschaft 
(RROP 2018) 

– – 

Mit dieser Kategorie werden für den Naturschutz besonders wertvolle Gebiete 
gesichert. Diese Gebiete haben eine besondere Bedeutung für den Naturhaus-
halt, die Tier- und Pflanzenwelt und das Landschaftsbild; für die Errichtung von 
PV- FFA bieten sich die Gebiete nicht an. 

Vorranggebiet Tourismusschwerpunkt 
(RROP 2018) 

- - 
Als Vorranggebiet Tourismusschwerpunkt ist das Ihler Meer festgelegt und steht 
für die Errichtung von PV-FFA nicht zur Verfügung.  

Ausschlussflächen nach Bodenkundlichen 
Feuchtestufen und Bodenfruchtbarkeit 
(LWK 2024) 

  

Nach Wegfall des Ausschlusses von Vorbehaltsgebieten für die Landwirtschaft 
für PV-FFA, soll den Belangen der Landwirtschaft und der Ernährungssicherhit 
weiterhin Rechnung getragen werden. Aus diesem Grund hat die LWK in ihrem 
Fachbeitrag Flächen auf Grundlage ihrer Bodenfruchtbarkeit und Feuchtestufen 
als Ausschlussflächen definiert.  
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Tabelle 2: Übersicht Restriktionsflächen 

Restriktionsflächen 
 

Begründung 
 

Plan Nr. 5: Restriktionsflächen I: Abstände zu Infrastruktur und Waldflächen, ausgewählte Vorbehaltsgebiete aus dem RROP und Restrik-
tionsflächen gem. LWK 

Vorbehaltsgebiet Rohstoffgewinnung – Sand (RROP 
2018) 

Oberflächennahe und tief liegende Rohstoffvorkommen sind wegen ihrer aktuellen und künftigen Bedeu-
tung als Produktionsfaktor der Wirtschaft und als Lebensgrundlage und wirtschaftliche Ressource für nach-
folgende Generationen bei der Planung von PV-FFA zu berücksichtigen.  

Vorbehaltsgebiet Hauptverkehrsstraße (RROP 2018) 
Im RROP sind Trassen für mögliche zukünftige Hauptverkehrsstraßen dargestellt, die bei der Standortwahl 
der PV-FFA Berücksichtigung finden soll.  

Restriktionsflächen nach Bodenkundlichen Feuchte-
stufen und Bodenfruchtbarkeit (LWK 2024) 

Nach Wegfall des Ausschlusses von Vorbehaltsgebieten für die Landwirtschaft für PV-FFA, soll den Belan-
gen der Landwirtschaft und der Ernährungssicherhit weiterhin Rechnung getragen werden. Aus diesem 
Grund hat die LWK in ihrem Fachbeitrag Flächen auf Grundlage ihrer Bodenfruchtbarkeit und Feuchtestu-
fen als Restriktionsflächen definiert.  
 

Plan Nr. 6: Restriktionsflächen II: Besondere Werte von Böden sowie ausgewählte Vorbehaltsgebiete aus dem RROP 

Seltene Böden (LBEG 2023) 

Zu den besonders schutzwürdigen Böden zählen Böden, deren natürliche Funktionen sowie deren Archiv-
funktion im Wesentlichen erhalten sind. Beeinträchtigungen dieser Funktionen sollen nach Bodenschutz-
recht vermieden werden (vgl. §1 BBodSchG). Seltene Böden haben im Verhältnis zu einer räumlich defi-
nierten Gesamtheit nur eine geringe flächenhafte Verbreitung oder stellen Besonderheiten dar. 
 
Die Auswirkungen von Freiflächen-PV-Anlagen auf das Schutzgut Boden bleiben im Wesentlichen auf die 
Fundamente und Zuwegungen und auf Bodenverdichtungen und – veränderungen in der Bauphase be-
grenzt. Dennoch sollte nach Möglichkeit die Inanspruchnahme von Böden mit besonderen Werten vermie-
den werden, um die Eingriffe in dieses Schutzgut weiter zu minimieren. 

Böden mit naturgeschichtlicher Bedeutung (LBEG 
2023) 

Zu den besonders schutzwürdigen Böden zählen Böden, deren natürliche Funktionen sowie deren Archiv-
funktion im Wesentlichen erhalten sind. Beeinträchtigungen dieser Funktionen sollen nach Bodenschutz-
recht vermieden werden (vgl. §1 BBodSchG). Böden mit naturgeschichtlicher bzw. geowissenschaftlicher 
Bedeutung geben Einblick in Bodenentwicklungen früherer Epochen und liefern dadurch Informationen z. 
B. über Klima- oder Vegetationsverhältnisse der Vergangenheit 
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Restriktionsflächen 
 

Begründung 
 

Die Auswirkungen von Freiflächen-PV-Anlagen auf das Schutzgut Boden bleiben im Wesentlichen auf die 
Fundamente und Zuwegungen und auf Bodenverdichtungen und – veränderungen in der Bauphase be-
grenzt. Dennoch sollte nach Möglichkeit die Inanspruchnahme von Böden mit besonderen Werten vermie-
den werden, um die Eingriffe in dieses Schutzgut weiter zu minimieren. 

Böden mit kulturgeschichtlicher Bedeutung (LBEG 
2023)  

Zu den besonders schutzwürdigen Böden zählen Böden, deren natürliche Funktionen sowie deren Archiv-
funktion im Wesentlichen erhalten sind. Beeinträchtigungen dieser Funktionen sollen nach Bodenschutz-
recht vermieden werden (vgl. §1 BBodSchG). Böden mit kulturgeschichtlicher Bedeutung sind Dokumente 
der menschlichen Bodenkultivierung und haben Archivcharakter. Kulturgeschichtlich bedeutsame Böden 
sind beispielsweise durch ackerbauliche Maßnahmen entstanden, die heute nicht mehr gebräuchlich sind. 
 
Die Auswirkungen von Freiflächen-PV-Anlagen auf das Schutzgut Boden bleiben im Wesentlichen auf die 
Fundamente und Zuwegungen und auf Bodenverdichtungen und – veränderungen in der Bauphase be-
grenzt. Dennoch sollte nach Möglichkeit die Inanspruchnahme von Böden mit besonderen Werten vermie-
den werden, um die Eingriffe in dieses Schutzgut weiter zu minimieren. 

Böden mit besonderen Standorteigenschaften (LBEG 
2023) 

Zu den besonders schutzwürdigen Böden zählen Böden, deren natürliche Funktionen sowie deren Archiv-
funktion im Wesentlichen erhalten sind. Beeinträchtigungen dieser Funktionen sollen nach Bodenschutz-
recht vermieden werden (vgl. §1 BBodSchG). Böden mit besonderen Standorteigenschaften sind Böden 
mit extremer Ausprägung einzelner, den Standort wesentlich bestimmenden Eigenschaften (z. B. Feuchte, 
Trockenheit, Nährstoffspeicherkapazität, Pufferbereich) 
 
Die Auswirkungen von Freiflächen-PV-Anlagen auf das Schutzgut Boden bleiben im Wesentlichen auf die 
Fundamente und Zuwegungen und auf Bodenverdichtungen und – veränderungen in der Bauphase be-
grenzt. Dennoch sollte nach Möglichkeit die Inanspruchnahme von Böden mit besonderen Werten vermie-
den werden, um die Eingriffe in dieses Schutzgut weiter zu minimieren. 

Vorsorgegebiet für Erholung (RROP 2018) 

Als Vorbehaltsgebiete Erholung wurden im RROP Gebiete festgelegt, die sich für die landschaftsbezogene 
Erholung aufgrund der Ausprägung des Landschaftsbildes besonders eignen. Diese Gebiete sollen mög-
lichst nicht für Photovoltaik-Freiflächenanlagen in Anspruch genommen werden. 
 
Da das Vorsorgegebiet für Erholung im RROP (2018) recht großflächig im Gemeindegebiet dargestellt ist, 
hat sich die Gemeinde Ihlow dazu entschieden das Vorsorgegebiet in besonders vorbelasteten Bereichen 
im vorliegenden Konzept nicht als Restriktionsfläche darzustellen. Zu den vorbelasteten Bereichen zählen: 
Sonderbauflächen für Windenergie inkl. 500 m Abstand, geplante Windparkflächen, 200 m Korridor entlang 
der B72 und der geplanten B210n, 200 m Korridor entlang der Autobahn, 200 m Entfernung zum Umspann-
werk, 200 m Entfernung zu gewerblichen Bauflächen und 200 m Entfernung zu Biogasanlagen. 
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Restriktionsflächen 
 

Begründung 
 

Vorsorgegebiet für Natur und Landschaft (RROP 
2018) 

Im RROP (2018) des Landkreises Aurich sind weitere für den Schutz von Natur und Landschaft wertvolle 
Gebiete als Vorsorgegebiete für Natur und Landschaft dargestellt. Raumbedeutsame Planungen und Maß-
nahmen sind so abzustimmen, dass diese Gebiete in ihrer Eignung und besonderen Bedeutung möglichst 
nicht beeinträchtigt werden. 

 
 

 

Tabelle 3: Übersicht Gunstflächen 1. Ordnung 

Gunstflächen 1. Ordnung 
 

Begründung 
 

Plan Nr. 7: Gunstflächen: Darstellung der Gunstflächen 1. und 2. Ordnung 

200 m Korridor entlang der Autobahn (abzgl. 40 m 
Bauverbotszone) 

Durch Lärm vorbelastete Flächen mit technisch überprägten Landschaftsbild. Photovoltaik-Freiflächen-
anlagen im 200 m breiten Korridor ab äußeren Fahrbahnrand sind nach § 37 Abs. 1 EEG förderfähig.  

200 m Entfernung zu Biogasanlagen 
Vorbelastete Flächen mit technisch überprägten Landschaftsbild und Vorhandensein von Netzinfrastruk-
tur und -einspeisepunkten. 

 

Tabelle 4:Übersicht Gunstflächen 2. Ordnung 

Gunstflächen 2. Ordnung 
 

Begründung 
 

Plan Nr. 7: Gunstflächen: Darstellung der Gunstflächen 1. und 2. Ordnung 

200 m Entfernung zu gewerblichen Bauflächen  
Flächen, die im räumlichen Zusammenhang mit vorhandenen Gewerbegebieten stehen. Dabei sind po-
tenzielle Entwicklungsflächen zu beachten. 
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 CHECKLISTE FÜR PHOTOVOLTAIK-FREIFLÄCHENANLAGEN 

Bei der Errichtung von Photovoltaik-Freiflächenanlagen ist darauf zu achten, dass es nicht 
zur Verknappung hochwertiger landwirtschaftlicher Flächen, zu Flächenkonkurrenzen und 
Fehlentwicklungen auf dem Pacht- und Bodenmarkt kommt. Die Errichtung von Photovol-
taik-Freiflächenanlagen kann mit erheblichen Eingriffen in die Agrarstruktur verbunden 
sein und starke einzelbetriebliche Betroffenheiten insbesondere bei Inanspruchnahme 
von Pachtflächen auslösen. Diese Betroffenheit ist sowohl im Hinblick auf die Wahrung 
der Belange der betroffenen Betriebe, als auch im Hinblick auf die Rechtssicherheit der 
Planung zu beleuchten. 
 
Daher ist im Falle des Vorliegens von beanspruchten Pachtflächen eine Feststellung der 
Betroffenheit eine Abstimmung mit der landwirtschaftlichen Fachbehörde durchzuführen. 
Daneben sollte ebenfalls die agrarstrukturelle Verträglichkeit des Standortes hinsichtlich 
Flurstruktur, Nutzungseignung und Flächenbedarf der Landwirtschaft vor Ort beleuchtet 
werden. Das Kriterium Bodengüte ist bereits im vorliegenden Konzept betrachtet worden 
und muss daher hier nicht aufgeführt werden. Es ist allenfalls bei konkurrierenden Pla-
nungen im Vergleich gemeindebezogen aufzuarbeiten. 
 
Landwirtschaftliche Belange sind vom Einzelfall abhängig und können sich binnen weni-
ger Jahre ändern. Sie können auf der kommunalen Planungsebene nicht kartografisch 
dargestellt werden. Daher sind seitens der Projektentwickler:innen bzw. im Rahmen der 
Bauleitplanung zur Errichtung einer Photovoltaik-Freiflächenanlage folgende Kriterien zu 
berücksichtigen und durch die landwirtschaftliche Fachbehörde zu prüfen (vgl. Anlage 1): 
 

• Prüfung, ob für die vorhandene und vorgesehene Produktion der betroffenen Be-
triebe eine ausreichende Verfügbarkeit von Flächen gegeben ist – unter Beach-
tung der jeweiligen Eigentum- und Pachtverhältnisse sowie Anteil der betroffenen 
Flächen an der Gesamtfläche 

• Prüfung, ob die baulichen Entwicklungsmöglichkeiten der betroffenen landwirt-
schaftlichen Betriebe trotz der PV-Anlagen-Ausweisung weiterhin gegeben sind.  

• Prüfung der Bedeutung der beanspruchten Flächen für die Landwirtschaft (aktuelle 
Nutzung und potenzielle Nutzungseignung, Hof-Feld-Entfernung, Arrondierung, 
hofnahe Weideflächen, besondere Investitionen zu Verbesserung der Flächener-
träge (z. B. Beregnung bzw. Drainage)) 

• Prüfung, ob bei erheblicher Beeinträchtigung eines betroffenen Betriebes der An-
tragssteller Kompensationsmöglichkeiten anbieten kann (einvernehmliche Pach-
aufhebungsentschädigungen, geeignete Ersatzflächen bereitstellen, Wertschöp-
fungsalternativen z. B. durch Beteiligung.  

 
Die Gemeinde Ihlow möchte einer Übernutzung landwirtschaftlicher Flächen für Photovol-
taik-Freiflächenanlagen vorbeugen. Daher sollen maximal 15 % der von dem/n betroffe-
nen Betrieb(en) bewirtschafteten Flächen für Photovoltaik-Freiflächenanlagen in An-
spruch genommen werden. Den Ihlower Landwirt:innen soll die Möglichkeit gegeben wer-
den, Photovoltaik-Freiflächenanlagen als zusätzliches wirtschaftliches Standbein zu nut-
zen, die Hauptnutzung sollte jedoch landwirtschaftlich bleiben. Betriebe, die nur wenig 
Flächen besitzen, können in der Regel über die mitgezogene Privilegierung gem. § 35 
BauGB eine Photovoltaik-Freiflächenanlage in Betriebsnähe errichten. 

 
Zudem sind noch weitere Aspekte bei Planungen für Photovoltaik-Freiflächenanlagen zu 
erfüllen: 

 

• Mindestgröße der Photovoltaik-Freiflächenanlage 5 ha (Vorbeugung „Briefmar-
ken-Planung“) 

• Konzept zur Einbindung in die Landschaft 
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• Konzept zur Berücksichtigung naturschutzfachlicher Belange und wenn möglich 
ökologischer Aufwertung der Fläche 

• Ggf. Darstellung der Einbindung des Vorhabens in die gemeindliche Wärmepla-
nung oder das Energie- bzw. Umweltmanagement von Firmen und Gemeinden.  

 
Im Rahmen des vorliegenden Konzeptes werden keine pauschalen Vorgaben zu Reihen-
abständen gemacht, da sinnvolle Reihenabstände von der Modulkonstruktion und Aus-
richtung abhängig sind.  

 ERGEBNISSE 

Bei Anwendung der in Kapitel 4.0 genannten Kriterien sind rd. 40 % des Gemeindegebiets 
als nicht für Photovoltaik-Freiflächenanlagen geeignet (Ausschlussflächen) eingestuft. Rd. 
56 % des Gemeindegebietes sind als Restriktionsflächen eingestuft. Nach Abzug der 
Restriktions- und Ausschlussflächen, die sich mit den Gunstflächen überlagern, verblei-
ben rd. 0,28 % des Gemeindegebiets als Gunstflächen. Bei den Gunstflächen wurde ge-
mäß Kapitel 4.0 eine Unterscheidung zwischen Gunstflächen 1. Ordnung und 2. Ordnung 
getroffen. Betrachtet man nur die Gunstflächen 1. Ordnung, so sind rd. 0,15 % des Gunst-
flächen als Gunstflächen ohne Einschränkungen durch die angesetzten Kriterien für Pho-
tovoltaik-Freiflächenanlagen geeignet. Rd. 1,06 % der Gemeindefläche werden als privi-
legierte Flächen gem. § 35 (1) Nr. 8 BauGB dargestellt, im Bereich der dargestellten pri-
vilegierten Flächen konnten keine öffentlichen Belange, die gegen eine Privilegierung ste-
hen, im Rahmen des Standortkonzeptes festgestellt werden (vgl. Tabelle 5). 
 

 Fläche  
(ha) 

Anteil am  
Gemeindegebiet 

(%) 

Gemeindegebiet 12.304  

Ausschlussflächen 4.996 40,6 % 

Restriktionsflächen (ohne Ausschlussflächen) 6.871 55,9 % 

Gunstflächen 1. Ordnung (ohne Ausschluss- 
und Restriktionsflächen) 

19 0,15 % 

Gunstflächen 2. Ordnung (ohne Ausschluss- 
und Restriktionsflächen) 

16 0,13 % 

Weißflächen 271 2,2 % 

Privilegierte Flächen gem. § 35 (1) Nr. 8 BauGB 131 1,06 % 

Tabelle 5: Anteile Ausschluss-, Restriktions- und Gunstflächen 

 
Bei diesen prozentualen Betrachtungen muss berücksichtigt werden, dass nur flächen-
hafte Darstellungen berechnet werden konnten. Lineare und punktuelle Strukturen, wie 
Leitungen und Bodendenkmäler, konnten daher nicht einbezogen werden. Die Kriterien 
fallen im Gesamtergebnis allerdings weniger ins Gewicht.  
 
Sowohl bundes- als auch landespolitisch werden konkrete Ausbauziele für Solarenergie 
formuliert. Bezogen auf die Solarenergie sieht der Koalitionsvertrag 2021 der Bundesre-
gierung eine Steigerung der bisher installierten Leistung von Photovoltaikanlagen von 60 
GW auf 200 GW bis 2030 vor. Das Land Niedersachen hat in § 3 (1) Nr. 3c des NKlimaG 
gesetzlich verankert, dass bis 2035 65 Gigawatt Leistung zur Erzeugung von Strom aus 
solarer Strahlungsenergie installiert sein sollen. Davon sollen 15 GW auf Freiflächen rea-
lisiert werden. In der Begründung zum LROP 2022 wird angegeben, dass dafür etwa 
22.500 ha Fläche in Anspruch genommen werden müssen. Die Gemeinde Ihlow macht 
etwa 0,03 % der Gesamtfläche Niedersachsens aus. Der anteilige Beitrag der Gemeinde 
Ihlow zur Erreichung des Landeszieles liegt damit bei etwa 7 ha Photovoltaik-Freiflächen-
anlagen.  Verbindliche Ausbauziele für die Landkreise und Kommunen gibt es, anders als 
bei der Windenergie, jedoch nicht.  



18 Standortkonzept für Photovoltaikfreiflächenanlagen im Gebiet der Gemeinde Ihlow 
 

 

 

Diekmann • Mosebach & Partner – Oldenburger Straße 86 – 26180 Rastede 
30.04.2024 

 
In Plan 8 wurden die sich überlagernden Ausschluss-, Restriktions- und Gunstflächen 
nicht gesondert dargestellt. Flächen, die sowohl Ausschluss- als auch Gunstflächen sind, 
werden daher als Ausschlussflächen dargestellt. Flächen, die sowohl Restriktions- als 
auch Gunstflächen sind, werden als Restriktionsflächen dargestellt. Flächen im Gemein-
degebiet, die nicht von einer der drei Kategorien erfasst werden, werden als Weißflächen 
dargestellt. Die geprüften Belange stehen an diesen Stellen nicht gegen die Errichtung 
von Photovoltaik-Freiflächenanlagen. Wie auch innerhalb von Gunstflächen können aber 
in diesem Konzept nicht geprüfte Belange dem Standort entgegenstehen. Im Gegensatz 
zu Gunstflächen haben Weißflächen aber keine besondere Lagegunst. Die Inanspruch-
nahme von Weißflächen unterliegt damit der Abwägung.  
 
Die Entwicklung von Photovoltaik-Freiflächenanlagen soll primär auf den Gunstflächen 
und den privilegierten Bereichen erfolgen. Da im Verhältnis zu den landesplanerischen 
Zielsetzungen ausreichend Flächen in der Gemeinde Ihlow im Rahmen des Konzeptes 
als für Photovoltaik-Freiflächenanlagen geeignet identifiziert wurden, sollte eine Inan-
spruchnahme von Ausschluss- und Restriktionsflächen für die Klimaschutz-Ziele nicht er-
forderlich werden. Dies sollte auch gegeben sein, wenn einzelne Gunstflächen sich als 
agrarstrukturell oder avifaunistisch ungeeignet herausstellen. Ausschlussflächen sollen 
daher nicht großflächig für Photovoltaik-Freiflächenanlagen genutzt werden. Kleinflächig 
können beispielsweise verbleibende Flurstücksflächen einbezogen werden, sofern dies 
mit dem Ausschlusskriterium verträglich ist. Gleiches gilt auch für Restriktions- und Weiß-
flächen. Eine großflächigere Inanspruchnahme wäre nur verträglich, sofern in einer Stand-
ortalternativenprüfung dargestellt wird, dass es nicht ausreichend besser geeignete Flä-
chen gibt. Bei allen Planungen sind die Vorgaben der Checkliste aus Kapitel 5.0 zu be-
achten 
 

 Inanspruchnahme für  
Photovoltaik-Freiflächenanlagen 

Ausschlussflächen Keine Inanspruchnahme 
(nur kleinflächig zur Abrundung eines Vorhabens, sofern mit 

Ausschlusskriterium verträglich) 

Restriktionsflächen In der Regel keine Inanspruchnahme 
(nur kleinflächig zur Abrundung eines Vorhabens, sofern mit 

Restriktionskriterium verträglich) 
(großflächigere Inanspruchnahme nur im Einzelfall mit  

Standortalternativenprüfung)  

Weißflächen In der Regel keine Inanspruchnahme 
(nur kleinflächig zur Abrundung eines Vorhabens) 

(großflächigere Inanspruchnahme nur im Einzelfall mit  
Standortalternativenprüfung) 

Gunstflächen 2. Ordnung sekundär zu entwickeln 

Gunstflächen 1. Ordnung prioritär zu entwickeln 

 
➔ Immer: Erfüllung der Checkliste-Kriterien! 

 

Tabelle 6: Umgang mit Gunst-, Weiß-, Restriktions- und Ausschlussflächen 

 
Allgemein ist zu beachten, dass nach den landesraumordnerischen Regelungen eine Ab-
wägung erforderlich ist, wenn landwirtschaftliche Fläche, insbesondere Flächen innerhalb 
von Vorbehaltsgebieten für die Landwirtschaft für Photovoltaik-Freiflächenanlagen in An-
spruch genommen werden. Gem. § 1a (2) BauGB ist bei allen Bauleitplanungen im Au-
ßenbereich eine Abwägung mit den Belangen der Landwirtschaft erforderlich. 
 
Zudem müssen die durch das Planvorhaben berührten Belange des Umwelt- und Natur-
schutzes sowie der Landschaftspflege gem. § 1 (6) Nr. 7 BauGB im Sinne des BNatSchG 
und die weiteren, umweltbezogenen Auswirkungen im Rahmen einer konkreten Planung 
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von Photovoltaik-Freiflächenanlagen außerhalb der privilegierten Kulisse im Umweltbe-
richt gem. § 2a BauGB bzw. auf Bauantragsebene geprüft und dokumentiert werden.  

 
Die Gemeinde Ihlow hält es sich vor im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung 
vom vorliegenden Standortkonzept abzuweichen. Standorte von PV-FFA Anlagen 
die für die Umsetzung der kommunalen Wärmeplanung benötigt werden, sollen ei-
ner Einzelfallbetrachtung unterzogen werden können.  
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